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Die „Bene Zeitung“ 


Mor u ontage Abe ngen werden in der 
Erpchltlon een e No. ) und auswärts bel allen Königl. 
Poft alten angenommen. 


Tele iſche Depeſchen der Danziger Jeitung. 
. den 28. Nov., 7 Uhr Abends 

Berlin, 28. Nobbr. Die vom Abg. Duncker einge⸗ 
Ban Interpellation (vergl. vorgeſtriges Extrablatt unter 
Berlin) wird von dem Präſidenten des Bundeskanzleramtes, 
Miniſter Delbrück, in der eis Hälfte dieſer Woche be» 
antwortet werden. Die Creditvorlage wurde in dritter 
Leſung mit 178 Stimmen gegen 8 angenommen; dagegen 
ſtimmten die Socialdemokraten und Ewald. Miniſter 
Delbrück theilte mit, daß der Vertrag mit Württemberg 
vom Bundesrath eintimmig genehmigt werden ik. Der 
Vertrag mit Bayern wurde heute dem Bundesrathe vor⸗ 
gelegt. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Angekommen den 28. Nov., 71 Uhr Abends. 


Berlin, 28. Nov. Der „Staatsanzeiger“ enthält den 
Bundesvertrag mit Bayern. Die Hauptbeſtimmung ik, daß 
die Artikel 61 bis 68 der Norddeutſchen Bundesverfaſſung 
auf Bayern keine Anwendung finden. Bayern behält die 

elbſitändige militäriſche Verwaltung unter der militäri⸗ 

ie oheit des Königs von Bayern; die Organiſation 
und Formation erfolgt in Uebereinſtimmung mit den 
Normen des Bundesheeres. Der Bundesfeldherr hat das 
Recht und die ara zu Inſpectionen. Im Kriege haben 
die baheriſchen Truppen dem Bundesfeldherrn unbedingten 
Gehorſam zu leiſten. Eine darauf bezügliche Verpflichtung 
wird in den Fahneneid aufgenommen. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht W den 
1 und die Militair⸗Convention mit Würt- 
temberg. h 


Angelommen 28. November, 9 Uhr Abends. 
Wien, 28. Nov. Das „Telegraphiſche Correſpondenz⸗ 
bureau“ meldet: Der preußiſche ee e iſt gleich 
wie den übrigen Regierungen auch dem Wiener Cabinet noti⸗ 
irt worden. Hier waltet für dieſen Vorſchlag prineipielle 
zeneigtheit vor. Die N des Vorſchlages Seitens 
) erreichiſch⸗ungariſchen Regierung ift 3 f 
— Gra 


er Löſung einzelner Vorfragen abhängig. 
Angekommen 28. Nov. 9% Uhr Abends. 
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Angelommen 28. November, 4 Uhr Nachmittags. 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Moreuil, 28. Nov. Geſtern fand bis nach Eintritt 
der Dunkelheit eine ſiegreiche Schlacht der 1. Armee 
genen die im Vorrücken begriffene feindliche Nord» 
rmee ſtatt. Der an Zahl überlegene, gut be⸗ 
waffnete Feind wurde mit Verluſt von mehreren 
tauſend Mann gegen die Somme und auf ſeine 
verſchanzte Stellung vor Amiens e Ein 
feindliches Marine⸗Bataillon wurde vom 9. Huſaren⸗Re⸗ 
giment niedergeritten. Eigener Verluſt nicht unbeträchtlich. 
(Wiederholt. Graf Wartensleben. 


& Berlin, 27. Nov. Die Inconvenienzen des 
ſtückweiſen Vorlegens der Verträge mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten treten klar zu Tage und haben bereits zu dem 
Reſultate geführt, daß die Berathungen im Plenum über 
den Vertrag und die neue Verfaſſung Montag noch nicht be⸗ 
ginnen werden. Man will — wie die C. 8. ausführt — die 
mit Bayern und Württemberg abgeſchloſſenen Verträge ab⸗ 
warten, um einen Ueberblick über das Ganze zu gewinnen 
und abwägen zu können, ob die namentlich den letztgenannten 
Staaten gemachten Conceſſionen ſich innerhalb derjenigen 
Grenzen bewegen, welche ein erſprießliches Reſultat erwarten 
laſſen. Schon die mit Baden und Heſſen vereinbarten Abän⸗ 
derungen der Verfaſſung geben in der liberalen Partei ge⸗ 
mäßigter Schattirung Anlaß zu mancherlei Bedenken, ſo das 
Stimmenverhältniß im Bundesrath, fo die Zuſtimmung des 
Bundesraths zu einer Kriegserklärung u. ſ. w. Man verhehlt 
ſich aber nicht, daß aus einer Abänderung des Vereinbarten 
auch nur in einem Punkte Verzögerungen unangenehmer Art 
entſtehen könnten und daß es vielleicht beſſer iſt, das Er⸗ 
möglichte als Abſchlagszahlung anzunehmen. — Die Bayern 


find gar ſehr feinfühlig wegen aller in norddeutſchen Zei⸗ 


unmöglich alle Morgen ſo viel Makulatur zum „Fenſter⸗ 

pugen“ verſchicken könnte, ſchreibt mit einer Infamie, d 
ſelbſt deu gemeinſten Druck id übßertkifft, folgender ⸗ 
maßen: „Umſonſt all' das Hoffen, umſonſt all' die Opfer, 

umſonſt all' der herbe Schmerz und das in Strömen ver⸗ 


goſſene Blut! Für eine fremde Sache haben unſere Krieger 
rat fie, die fo freudig in Kampf und Tod gingen, weil 

e getragen waren von dem Bewußtſein: es gilt den Sieg 
der deutſchen (großpreußiſchen) Sache und als Krone winket 
die deulſche Einheit.“ So unterſteht ſich das Organ der 
Preußen zu ſchreiben. Sowohl der Brodherr als auch ſeine 
C ³¹W—m .... y EIRRSENNTETELKUTTEN 
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Lakaien ſcheinen ein Zedächtniß zu haben, vas nicht weiter 
reicht als ihre Naſen lang ſind, ſonſt müßten ſie wiſſen, daß 
gerade Bayern es war, das den Preußen zum Siege ver⸗ 
holfen hat, daß gerade Bayern Preußen gerettet hat: 
wenn die bayertſchen Truppen nicht die Schlachten 
von Weißenburg, Wörth und Sedan für Preußen 
gewonnen hätten, fo dürfte ſehr wahrſcheinlich das groß⸗ 
mäulige Preußen ſich dermalen Frankreich gegenüber, in 
Frankreichs jetziger Lage befinden. Hierbei kann der „Volksbot““ 
nicht umhin, feine innerſte Ueberzeugung auszuſprechen, die 
er bei Betrachtung des durch Hochmuth und Herrſch⸗ 
ſucht herbeigezogenen Krieges gewonnen hat: nämlich, 
daß dieſer Krieg zwar in der Oeffeatlichkeit gegen‘ 
Frankreich, im Geheimen aber gegen Süddeutſch⸗ 
land, beziehungsweiſe aber gegen deſſen Selbpſt⸗ 
ſtändigkeit, geführt wurde. Ein Beweis mehr hierfür 
iſt die Schlappe, welche General v. d. Tann dei Orleaus 
erhielt; eine Schlappe, aus der er ſich und fein Armeecorps 
mit großen Ehren herauszoz, wenn auch mit nicht undedeu⸗ 
tenden Verluſten. Hätte man ihm die rechtzeitig verlangte 
Unterſtützung geſchickt, fo hätte die franzöſiſche Loirearmee 
nicht gewagt, ihn anzugreifen, ſondern er hätte den Stil ſicher 
umgekehrt. Somit liegt hier die Schlußfolgerung ſehr nahe, 
daß in Anbetracht der Bockbeinigkeit unſerer Miniſter in 
Verſailles in Betreff der Wahrung der Selbſtſtändigkeit 
Bayerns, man daſelbſt in wohlerwogener Abſicht dem 
General v. d. Tann keine Verſtärkung rechtzeitig 
zukommen ließ, damit derſelbe eine Schlappe er⸗ 
leide, um dann ſagen zu können: „Seht, ihr bockbeinigen 
Bayern, ohne uns Preußen könnt ihr nichts fertig bringen“, 
und um auf unſere Minifter einen Druck üben zu können.“ 
— Der Kaufpreis des Streichenbergiſchen Hauſes 
am Leipzigerplatz iſt dem früheren Beſitzer, Rentier Streichen⸗ 
berg, vom Kriegsminiſterium ſehr vollſtändig ausbezahlt 
worden. Man darf daher auf die erneute Discuſſion dieſer 


fprnd nehmen. S RE u “ 


7. 


Es ik di Anerdnus getrof rden, 
wundeten und erkrankten Gefangenen, welche in Metz 


ſich befinden, nach ihrer Geneſung einer Quarantaine unter⸗ 
worfen werden, bevor ſie in die Gefangenendepots abgeliefert 
werden. Es iſt übrigens ermittelt, daß Fleckentyphus in den 
dortigen Lazarethen nicht vorgekommen iſt. Dagegen wurden 
ca. 220 Pockenkranke vorgefunden. 

— Der Ehrenrath der in Erfurt internirten fran zöſi⸗ 
ſchen Offizire hat gegenüber den unverſchämten Lügen 


Ueber den Vormarſch der II. Armee 
berichtet der „Staats-Anz.“: Die II. Armee unter dem Ober⸗ 
befehl des Prinzen Friedrich Carl hatte die Beſtimmung, von 
Metz aus in ſüdweſtlicher Richtung in das Centrum von 
Frankreich vorzugehen, um von da aus den Süden in Schach 
zu halten und etwaigen Verſuchen der Loire⸗Armee mit 
Nachdruck zu begegnen. 

Am 3. November ſtieß Prinz Friedrich Carl von Nancy 
aus in Commerch wieder zum Hauptquartier; am 4. wurde 
daſſelbe nach dem Städkchen Liguy verlegt. Schon von 
Commercy aus führt der Weg durch die Defileen der Aus⸗ 
Läufer des Argonnenwaldes; derſelbe war ſelbſt in der jegigen 
Jahreszelt, die allerdings bie vor einigen Tagen außerge⸗ 
wöhnlich milde und ſonnige Tage brachte, in feiner land⸗ 
schaftlichen Mannigfaltigleit von hohem Genuß, die Straßen 
dabei in vortrefflichem Zuſtande und die Truppen in befler 
Stimmung. Die Bevölkerung zeigte ſich von Commerey aus 


timmung beſeelt; ſeit dem Vormarſche der Armee des 
Kronprinzen hatte ſie keine Durchmärſche mehr gehabt, es 
war alſo kein Mangel an Lebensmitteln und das Vorhan⸗ 
dene gaben die Leute bereitwillig. 5 
Auf dem Wege von Montiers fur Saulx nach Join⸗ 
ville am 6. Nov., ward aus der Ferne Geſchützfeuer hörbar. 
Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, rührte daſſelbe 
von einem Zuſammenſtoß eines Theiles des 3. Corps mit 
Francs⸗tireurs und Mobilgarden bei dem Dorfe Bologne 
er; unſere Truppen gaben Feuer auf fie, worauf fie ſich 
zurüdzogen; am andern Tage hielten fie bei Bretenay Stand; 
die Affaire war nicht unerheblich; auf franzöſiſcher Seite 
waren 70 Todte, 40 Verwundete, auf preußiſcher Seite gar 
deine Verluſte. Am nächſten Tage wurden in Joinville eine 
e verſprengte Individuen gefangen eingebracht. Die 
ente ſahen verzweifelt aus, trugen die gewöhnliche 
Kle der Landleute der Gegend und waren 
ſämmtlich bewaffnet, wenn auch unregelmäßig. Sie 
gaben ſich für Mobilgarde aus, ein Maire 
war unter ihnen. Dieſen Leuten iſt die Waffe von der 
urcht in die Hände gedrückt worden. Wie man aus guter 
ranzöfiſcher Quelle versicherte, habe der Präfect von Vig⸗ 
north den Einwohnern mit Niederbrennung der Ortſchaften 
gedroht, wenn fie ſich nicht bewaffneten und in die Mobil. 
garde eintreten würden. Joinville iſt ein Städtchen von 
etwa 4000 Einwohnern im Departement Haut⸗Marne, pracht⸗ 
voll mitten in Bergen gelegen und war früher ein Beſitzthum 
der Familie Orleans, von dem auch ein Glied dieſer Familie 
den Namen trägt; die Orleans halten es aus einer lothrin⸗ 
giſchen Erbſchaft erhalten. In den Tagen des 5. und 6. No⸗ 
vember wurde von unſeren Pioniren auch die Eiſenbahn, die 


gen die Mannſchaften wenigſtens nicht von feindlicher 


N 


ſich don der Oſtbahn abzweigt und über St. Dizier, Join⸗ 
ville führt, wieder hergeſtellt und fahrbar gemacht, wodurch 
namentlich das Nachſchieben der Propiant⸗Colonnen für die 
vormarſchirenden Corps weſentlich erleichtert wurde. Bis⸗ 
her lag dieſe Eiſenbahnverbindung als ein todter Körper da, 
unſere Pionire haben demſelben wieder Leben gegeben. Bon 
Doulevant⸗le⸗Chateau, wohin das Hauptquartier am 8. No⸗ 
vember vorrückte, befand man ſich auf biſtoriſchem Boden; 
in demſelben Schloſſe, welches diesmal Prinz Friedrich Carl 
bewohnte, hatte am 28. März 1814 Napoleon I. Quartier 
genommen und hier die Nachricht von dem Marſche der Ber- 
bündeten auf Paris erhalten. Die Einwohner von Doule⸗ 
vant und in den au der Heerſtraße bei Troyes gelegenen 
Ortſchaften hatten ſeit 1814 keine Deutſchen Truppen mehr 
eſehen. Ueberall waren die franzöſiſchen Einwohner ein⸗ 
immig in dem Lobe der Mannſchaften. Den Worten der 
Leute entſprechend war auch ihre Haltung unſern Truppen 
gegenüber freundlich und entgegenkommend in jeder Weiſe. 
Auf der Straße, auf welcher ſich vor ſechsund fünfzig 
Jahren die preußiſchen Colonnen in Bewegung geſetzt hatten, 
über la Rothiere ging am 9. November der Marſch nach 
Drienne. Brienne beſitzt vor der Mairie eine Broneeſtatue 
Napoleons I. als Militairſchüler und eine zweite hiſtoriſche 
Merkwürdigkeit in dem impoſanten Schlofie, welches ſich weft- 
von der etwa 2000 Einwohner zählenden Stadt auf einem 
Hügel erhebt und gegenwärtig einem Prinzen von Beauffre⸗ 
mont gehört. In dieſem Schloſſe hatte Blücher an dem Tage 
der Schlacht von Brienne fein Hauptquartier aufgeſchlagen, 
bier geſchah jener, von Droyſen in feinem Leben Vorks aus 
führlich geſchilderte Ueberfall von Seiten der Franzoſen, dem 
cher und Gneiſenau nur durch ſchleunigſte Flucht nach der 
Stadt hinab entkamen. Am nächſten Tage, den 10. November, 
ſetzte ſich der Prinz an die Spitze des oſtpr. Cürafſter⸗Regi⸗ 
ments No. 3 uud hielt in der alten Stadt Troyes feinen 
Einzug. Auf dem Play vor der impofanten Cathedrale blieb 
der Prinz halten und ließ die Truppen vorbeimarſchiren. 
Die Haltung, das Ausſehen der Truppen war nach einem 


faſt an vier Monate währenden Feldzuge, nach den unſäg⸗ 


lichen Strapatzen der Cernirung von Metz, über alle Erwar⸗ 


tung gut und ſäwmtlich ſchlenen ſie von dem frohen Gefühle 
beſeelt, die Träger eines Waffenruhmes zu ſein, der ſie dis 
2705 faſt in das Herz von Frankreich, ſiegreich geführt 


Aus dem belagerten Paris. 
= Labouchere, der oft erwähnte Correſpondent der 
„Daily News“, ift es nach langer Pauſe geglückt, einen aus⸗ 
führlichen Bericht an ſein Blatt gelangen zu laſſen, der in 
demſelben ſich durch mehrere Nummern hindurchzieht. Der⸗ 


ſelbe iſt in der Zeit vom 10. bis 19. Nov. verfaßt. Zu den 
ſchlimmſten Folgen der Einſchließung gehört das gänzliche 
Abgeſchnittenſein von den Ereigniſſen der Außenwelt. „Wir 
ſind jetzt — ſchreibt er — acht Wochen belagert, und obwohl 


die Belagerung Vielen Entbehrung und Leiden gebracht hat, 


ſo glaube ich, muß man die Noth des Stillſchweigens und 
der Unkenntniß noch über die anderen Unannehmlichkeiten 
dieſer acht Wochen ſetzen. Hier und da hat vielleicht Einer 
von Zehntauſend zwei oder drei Zeilen von Haufe erhalten, 
während ſich die übrigen zwei Millionen Einwohner in völ⸗ 
liger Unwiſſenheit über das Schickſal ihrer Freunde und Fa⸗ 
milien außerhalb von Paris befinden. Wenn unſere Vorväter 
aus ihren Gräbern aufſtehen könnten, würden ſie uns freilich 
mit unſerer Sorge auslachen. In ihren Tagen trennte man 
ſich von ſeiner Familie auf Monate ohne etwas von ihr zu 
hören, und Freunde an einem Ende des Landes ſchätzten ſich 
glücklich, ein oder zwei Mal des Jahres von ihren Freunden 
am andern Ende etwas zu erfahren. Rowland Hill e) hat 
viel zu verantworten, daß er uns von einer häufigen Cor⸗ 
reſpondenz abhängig gemacht hat. Er hat einen Hunger ge⸗ 
ſchaffen, der, wenn er unbefriedigt bleibt, eine ſchreckliche Qual 
bereiten kann. Der Berzweiflungsſchrei von Tauſenden in 
Paris, welche verlangen, nur ein Wort — ein Ja oder ein 
Nein — ven den Ihrigen zu erhalten, iſt ſo dringend ge⸗ 
worden, daß endlich der Leiter der Poſt ein Verfahren ein, 
gerichtet hat, durch welches er uns Nachrichten von unſern 
Freunden zu verſchaffen hofft. Jeder Pariſer kann darnach 
ſeinen auswärtigen Freunden ſchreiben fo lang als er will, 
aber die zu erwartende Antwort muß er auf 4 Fragen redu⸗ 
ciren, die mit „Ja“ oder „Nein“ beantwortet werden könner. 
Der Correſpondent auswärts hat ein Papier, welches ihm 
vorgelegt wird, mit ſeinen vier ſorgfältig numerirten einſilbigen 
Antworten auszufüllen. Dieſe Antwort wird dann dem Poſt⸗ 
director in Clermont⸗Ferrand (Depart. Puy de Dome) über⸗ 

eben; dort werden die Antworten geſammelt und mit den 
Namen der Perſonen, an die ſie gerichtet ſind, auf einen 
großen Bogen gedruckt, der dann wi derum mikroskopiſch 
photographirt wird. Drei oder vier Seiten großen Zeitunge⸗ 
formals können auf dieſe Weiſe zu der Größe eines Finger⸗ 
nagels verkleinert werden. Dies verkleinerte Bild, zum Schutze 
mit Collodium überzogen, wird einer Brieftaube zum Traus⸗ 
port nach Paris anvertraut. Hier wird die Schrift wieder 
photographiſch vergrößert und dann die Antworten vertheilt. 
Auf dieſelbe Art beabſichtigt man auch Depeſchen, nicht über 
40 Worte, zu % Fr. für jedes Wort, nach Parſs zuzulaſſen. 
Es wäre ſehr intereſſant, wenn dies Experiment aus führbar 
wäre; 14 Tage früher würde Niemand doran gezweifelt 
haben; ſeitdem haben aber die Tauben aufgehört zu fliegen. 

) Der das Penny ⸗Porto in England eingeführt. 
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nach 


und Entſtellungen franzöſiſcher, belgiſcher und engliſcher Jour⸗ es fer eine Uumsglichkeit, Wahlen vorzunehmen ohne Waffen⸗ 


nale über die Lage der franzöſiſchen Gefangenen in Deutſch⸗ 
land an die „Erfurter Ztg.“ eine Erklärung gerichtet, in 
welcher derſelbe jene ſchamloſen Behauptungen gebührend zu⸗ 
rückweiſt. 


Vom Oberrhein, 22. Nov. Von Augenzeugen wird 
der „A. A. Z.“ über den Ausfall von Belfort vom 15. auf 
den 16. d. berichtet: Er geſchaß mit etwa 6 Geſchützen und 
8 Bataillonen Mobilgarde, und war nach der Gegend von 
Beſſoneonrt gerichtet, wo das preuß. Hauptquartier ſich be⸗ 
Bae und nach dem Weiler Pérouſe. Er wurde von den 

elagerern glänzend zurückgewieſen, wobei die Franzoſen 18 
Todte, 24 Verwundete und 60 unverwundete Gefangene 
zurückließen, während fie wohl noch eine Anzahl Ver⸗ 
wundete mit fortnahmen. Die Verwundeten wurden in 
das Schulhaus von Beſſoncourt gebracht und dort verpflegt; 
nuter den Todten befanden ſich drei Officiere: der Com⸗ 
mandant Lacroix, Kapitän Narbonne und Lieutenant Frey, 
welche auf Erſuchen eines Parlamentärs den Belagerten zum 

räbnif abgeliefert wurden, während die Preußen die 
Rörlgen Todten mit militäriſchen Ehren begruben. Einige 30 
ranzoſen wurden auf dem Rückzug abgeſchnitten, und ſuchten 

& zu retten, weßhalb fie ſich in einem Aquäduct verbargen, 
worin fie bis an den 1 im Waſſer ftehen mußten, und 


die Nacht abwarten wollten; aber die Preußen kamen ihnen 


8 zu Gefangenen. Am 16. oder 18. ſollte wieder ein Aus⸗ 
unternommen werden, aber die Einſchließungsarbeiten 
und der Schanzenbau vereitelten die Sache. 

Oeſterreich. Die grazer „Tagespoſt“ ſignaliſirt eine 
zevolutionäre Bewegung in Bulgarien, welche, ein 
Zuſammengehen mit Rußland perhorreſcirend, die Gründun 
der Föderation der freien Donauſtaaten anſtrebt. (P. Lloyd. 

England. Londen, 25. Nov. Die „Times“ hofft, 
Kufland wünſche nicht den Krieg zu provsciten, und Preußen 
könne nicht die Zahl ſeiner Feinde vermehren wollen. Eng⸗ 
Land, Oeſterreich und die Türkei würden nur mit Bedauern 
und nur von Rußland gezwunzen zu den Waffen greifen. 

— In Wolverhampton find im Auftrage der frams 
zöſiſchen Regierung große Mengen don Zinngefäßen 
zur Aus rüflung der Sohaten im Felde beſtellt werden; in 
einigen Tagen ſollten für 15,000 Pfd. Strl. geliefert wer⸗ 
un Gleiche Beflellungen find auch in Birmingham gemacht 
worden. 

Frankreich. Im Soße der proviſeriſchen Rezie⸗ 
zung hat eine Berathunz über die Frage Rattgefunden, ob, 
da der Waffenſtillſtand nicht zu Stande gekommen, nunmehr 
eine National⸗Berſammlung einzig zu dem Zwecke einberufen 
werden fol, über Krieg und Frieden zu entſcheiden, oder ob 
man die große militäriige Action, zu der Alles vorbereitet 
if, verſuchen fol. Die Moiorität, darunter auch General 
Trochu, eutſchied ſich für letzteren Ausweg; für die Einberu⸗ 


1 die Spur, entdeckten ſte und machten ſie ſchließlich eben⸗ 
all 


fung ber National-Berſemmlung zu dem oben angedeuteten 


Zweck hätten ſich nur Jules Favre und E. Picard ausge⸗ 
ſprochen. In Folge dieſes Beſchluſſes erließ General Trochu 
eine Proclamation an die Bürger, die Nationalzarde, die 
Armee und die Mobilgarde von Paris. Es iſt in derſelben 
das Geſtändniß Trochu's beachtenswerth, daß Preußen 
bereit geweſen war, die Bedingung en der proviſori⸗ 
ſchen Regierung für das Zuſtandekommen eines Waffen⸗ 

illſtandes anzunehmen, daß aber der „unheilvolle“ Tag 

es 31 Det. dieſe für die Nation „ehrenvolle und würdige“ 
Lage compromittirte und die preußiſche Politik auf ihr Hoffe 
nungen und Forderungen zurückzukommen veranlaßte. — Das 
offtzlelle Journal in Faris bringt ein Reupſchreiben von 
Jules Favre vom 21. November an dle Vertreter Frank⸗ 
reichs im Auslande, um das Rundſchreiben zu berichtigen, 
welches Graf Biemarck in Betreff ſeiner Verhandlungen mit 
Thiers erlaſſen hat. Favre behauptet, die Regierung von 
Paris habe blos deshalb ihre Einwillizung zu Berhandlun⸗ 
gen erthellt, weil fie glaubte, Preußen base die Wieberver- 
proviantktung von Paris zugeſtauven! Favre erklärt ſovann, 
8 .... . ̃˙⅜ä:˖fe REEL 


Bon allen, die ausgeſandt find, find nur 22 zurückgekehrt, 
während 150 vermißt werden.“ Die Tauben ſcheinen in dieſer 
m eit nicht mehr zuverläſſig. Die letzte, vie hier an⸗ 
lam, hatte 6 Tage ven Vendome bis Paris gebraucht. 
Aber abgefehen davon hat Labouchere wenig Vertrauen zur 
glücklichen Ausführung des Proiects. Er nimmt an, daß 
eine Taube vielleicht 10— 20,000 Antworten, jede zu vier 
Ya’s oder Nain's, zu überbringen hat und er bezweifelt wohl 
mit Recht, daz es bei dem Setzen der 40— 80,000 Ja's oder 
TKein's ohne Druckfehler und eben fo bei dem Abſchreiben in 
Paris ohne Schreibfehler abgehen wird. Wenn der Empfänger 
einer ſehnlichſt erwarteten Nachricht aber ſtets in Zweifel 
bleibt, ob nicht vielleicht aus Verſehen ein „Ja“ für ein 
„Rein“ oder ungelehrt in die Antwort geſetzt iſt, dann hat 
dieſelbe offenbar für ihn wenig Werth. N 
Trotzdem bleibt die Balloapofi des einzige Verkehrsmit⸗ 
tel, das man benutzen muß. Und es find, wie uns Labouchere 
berichtet, großartige ee ee für dieſelben getroffen. 
Er beſuchte am 13. November den Orleansbahnhof, wo die 
Gebr. Godard ihre Ballonpoſt eingerichtet hatten und an die⸗ 
ſem Tage zwei Ballons fleigen laſſen ſollten. Unter dem 
großen Pane ewölbe liezt eine Anzahl mit athmosphä⸗ 
Her Luft gefüllter Ballons neben einander; die Waggons 
haben dieſem neuen Transportmittel den Platz räumen mllſſen. 
Bon dem Dache herab hängen mit Firniß getränkte Stücke 
Boummollenzeug zum Trocknen herab. In der großen Halle, 
die früher zur Depäckauszabe benutzt wurde, wird auf lan⸗ 
gen Tiſchen des Zeug zugeihnitten, während mehrere hun: 
dert Mädchen fortwährend mit dem Zuſammennähen ver 
Stücke beſchäftigt find. An einer anderen Stelle flechten 
Geiler die Taue zu dem Netzwerk, welches den Ballon um» 
hallt und den Korb trägt. Außerhalb des Bahnhofs werben 
die Körbe, die Ventile und die ſtarken hölzernen Reifen her ⸗ 
eſtellt, an welche die Stricke des Netzes und unterhalb der 
Lor defeſtigt werden. Der Berichterſtatter beſchreibt uns 
dann die Füllung und das Aufſteigen zweier Ballens, von 
denen der eine, wie durch eine am folzenden Tage beimkeh⸗ 
dead a gemeldet wurde, ſpäter den Preußen in die 
e fiel. 
Die Regierung bat übrigens noch ein anderes Mittel 
der Communication wit Paris hergeſtellt. Eben waren 226 
Privattelegramme in der Stadt angelangt. Oieſer Tele 
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graphenvienſt iſt in Tours unter der Leitung Steenackers 


eingerichtet. Die dort für Paris einlaufenden Telegramme 
werden gedruckt und dann ebenfalls durch mikroſkopiſche Pho⸗ 
tographie verkleinert. So gelangen fie durch vie Brieftaube 
Paris, wo ſie mit einem ſtarken Vergrößerungs glaſe ger 
leſen werden können. 


ſtillſtand, und ſchließt mit der Anklage: „Preußen habe die 
Wahlen verhindern wollen, um Frankreichs Verlegenheiten zu 
vermehren, der Bruch der Verhandlungen komme daher auf 
Preußen zurück und zeige noch einmal, daß daſſelbe entſchloſſen 
ſei, Allem zu trotzen, um ſeine Politik der gewaltthätigen 
Eroberung und der europäiſchen Oberherrſchaft durchzuſetzen“. 
Wie dieſe Ausführungen ſich mit der Abſtimmung des regie⸗ 
renden Advocaten, der für Berufung einer Verſammlung vo⸗ 
tirte, vertragen, daß läßt derſelbe wie ſo manches Andere 
unaufgeklärt. 

— Groß iſt der Holzmangel in Paris; es liegt der 
„Montags⸗Zeitung“ ein Brief aus Paris an einen der 

eflüchteten Deutſchen vor, der ſich in Berlin aufhält, darin 
Beißt es in wortgetreuer Ueberſetzung: „Weinen ift für einen 
abgehärteten Mann eine ungewohnte Beſchäftigung, aber heute 
bleibt mir nichts anderes übrig. Sie kennen meinen herrlichen 
Erard, ſchen Flügel; oft lauſchten Sie mit Nachſicht, wenn er 
unſeren kleinen muſikaliſchen Soireen diente. So eben habe ich 
ihn zerſchlagen müſſen, um mit dem Holze — — — das Zim⸗ 
mer zu heizen.“ u. ſ. w. 

* Ein Pariſer Arzt hat die Entdeckung gemacht, daß vie 
atropa belladona (Atropin), methodiſch angewendet, in un⸗ 
fehlbarer Weiſe gegen die Blattern⸗Epidemie ſchützt. Dr. 
Severus empfiehlt dringend die Anwendung dieſes Mittels 
gegen die genannte Landplage, welche ſeit der „Invaſion“ 
läglich fo viele Opfer fordert. — Wie der „Combat“ mit⸗ 
theilt, iſt Felſr Pyat in Freiheit geſetzt worden. 

Italien. Rom, 20. Nov. Ilalieniſche Blätter brin⸗ 
gen folgenden von Caetani, Herzog von Ser moneta, an 
die „A. A. Z.“ gerichteten Brief, zu dem wir nur in Erin⸗ 
nerung bringen, daß ſein iich Je Präſident der römiſchen 
Giunta war: „Die periodiſche Preſſe Italiens, welche aus 
übergroßer Liebe zur Freiheit und aus Mangel an Erfahrung 
bisweilen unterläßt, die zu loben, welche es werth ſind, ver⸗ 
dient ſehr den Tadel, welchen ihre Zeitung ihr zukommen läßt. 
Die Meinung der Journale iſt oft das Werkzeug der Leiden⸗ 
ſchaft und der Gewinnſucht und kann nicht als die wahre 
Kundgebung der natürlichen Ueberzeugung gelten. Die klu⸗ 

en Bürger Italiens und noch mehr die von Venedig und 
Rem können eben ſowohl durch Handlungen als durch Worte 
alle Erkenntlichkeit bezeugen, welche ſie den wunderbaren Sie⸗ 
gen des gegenwärtigen Deutſchland ſchulden. Der intel⸗ 
ectuelle Fortſchritt Deutſchlands iſt die einzige 
Bürgſchaft, welche Europa für ſeinen zukünftigen 
politiſchen Fortſchritt beſitzt. Wir müſſen von Her⸗ 
zen wünſchen, daß Italien dieſem Beiſpiele zu folgen und da⸗ 
von Nutzen zu ziehen wiſſe; denn ein vorzeitiger politiſcher 
Fortſchritt, ein ſolcher, dem kein intellectueller vorausgegan⸗ 
Ken ift, kann den Häglichften Ruin hervorrufen, der beut zu 
Tage einen großen Theil Europas in Betrübniß verſetzt. 
Möge Deulſchland von den beſten Bürgern Italiens die 
Bezeugung unſeres nationalen Dankes entgegennehmen; möge 
Rom, die Herrin der alten Welt, durch baſfelbe wieder auf⸗ 
leben zugleich mit der Civiliſation der modernen Welt.“ — 
Der Zuſage Trochus, nach Befreiung Frankreichs von den 
Deutſchen dem Papſt helfen zu wollen, ſcheint vom Vatican 
ein Wink gefolgt zu ſein, den heiligen Krieg zu predigen. 
Der Umſchwung des oberen Clerus tritt immer aride her⸗ 
vor, Trotz Gambetta's Genoſſenſchaft mit Garibaldi tritt 
ein Prälat nach dem anderen auf, um zum Kampfe zu rufen 
und ſeine Seminariſten zu den Waffen zu ſenden. Erſt war 
es der Biſchof von Angers. dann Mfgr. Dupanloup von Or⸗ 
leaus, fetzt veröffentlicht der Cardinal⸗Erzbiſchof von Bor⸗ 
deaux, Mſgr. Donat, ein Schreiben an den Oberen feines 
Prieſte ſeminars, worin er denſelben auffordert, die Semina⸗ 
riſten „dem Elan, den ſie ſo lange zurückgehalten, folgen zu 
habe um Waffen von den Führern zu verlangen, welche die 
hohe und heilige Miſſion haben, die Landesbefreiung um 
jeden Preis zu bewirken“. Diejenigen, welche bereits mit 
dem heiligen und unvertilz baren Ebarakter bekleidet ſind, 
ſollen ſich den Militärbehörden als Krankenwärter zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. So ſchürt der unfehlbare, von Hrn. v. Müh⸗ 
ler oſtenſibel beſchützte Papſt die Feinde Deutſchlauds an, 
ſelbſt die Prieſter zu blutigem Waffengange gegen Preußen. 
Der Papſt hat darin ganz Recht, denn er fieht wohl klarer 
als ſeine preußiſchen Freunde, daß die preußiſche Regierung, 
welche ihre Miſſion begreift und das moderne deutſche Reich 
gründen will, ſich von dem Joche Roms befreien muß, wel⸗ 
ches ſtets Deutſchland machtlos, unfrei, uneinig, unglücklich 
gemacht hat. Nur bei den Romanen hat der Vatikan auf. 
richtige Verbündete zu ſuchen. 1 


Danzig, den 29. November. 

* In der geftrigen Verſammlung der Gemeindewähler 
der II. Abthellung wurde Hr. Rud. Wendt als Candidat 
für vie am Mittwoch ftattfindende Nachwahl eines Stadt⸗ 
verordneten aufgeſtellt. 

— Der Unterrichtsminiſter hat ausdrücllch erklärt, daß die 
Beſtimmungen wegen des Nachweiſes einer vie rjährigen 
Studienzeit, Behufs Zulaſſung zur ärztlichen Sta arapen len 
durch die neue Prüfungs⸗Ordnung für Aerzte (nach Einführung 
der Bundes Gewerbeordnung, t aufgehoben find. de 
daß „bie geieplice Studienzeit zur das Minimalmaß ner Uns 
forderungen“ enthält; „fie iſt auch für Theologen und bilologen, 
nach dem Uetheil und der Erfahrung der Männer vom Fach, nur 
ſehr tnapp bemeſſen und für Medleiner wird schon längft von vielen 
Seiten ein akademiſches Quinquennium für nothwendig gehalten. 

Aus. Bam. schen Werder gebt uns folgende e 
u: Der ++ Correſpondent der „Rational tg aus der Provin 

r. 556, Beiblatt, zu 
des liberalen Wahlſieges 
die hieſige Wahl annimmt. 
die Verhält⸗ 


dem Schluß: Daß der dauernde Erfol 
davon 11 855 daß Herr v. Forckenbe 
Selbſt Wahlmann hier, glaubt Unterzeichneter au 
niſſe und Stimmung unfrer beiden jetzt Ir einem Wahlkörper 
vereinigten Kreiſe genau zu kennen und ſich direct gegen jene 
e ausſprechen zu müſſen. Wäre das richtig, wie kam 
denn Hr. Phillips durch? Zwar hatte er 22 aber auch nur 22 
Stimmen weniger als Hr. v. Forcenbeck und das verurſachte nur 
allein die Erinnerung an die Haltung, welche Hr. Phillips 1848 
und 1849 in Berlin beobachtete, wie es mir wenigſtens 10 
Wahlmänner ſagten. Es wurde auch für einen Fehler gehalten, 
daß Elbing grade Hrn. Phillips aufftellte. Die nl e Ent⸗ 
ſcheidung liegt bei uns in den Händen der Mennoniten, die zwar 
Aberwiegend liberal, doch aber in ihren Ledrern und Führern 
durch die Verſprechungen der HH. v. Brauchitſch und Wantrup irre 
eführt, ſich jenen zuwandten. Nachdem fie aber bei den Ab⸗ 
timmungen über das Bundes wehrgeſetz geſehen, daß genannte 
erien damals keine Worte für Sie hatten und auch die con⸗ 
ervative Partei ſie im Stiche ließ, gewannen wieder die libera⸗ 
len Elemente unter ihnen das Ulebergewicht. Dies wurde da⸗ 
durch noch . das bei den Verhandlungen im Landtage 
1868, über die Petitlon der Mennoniten, worin fie Gleichſtellung 
mit allen andern Staatsbürgern verlangten, da fie ja alle 
Pflichten leiſten mußten, die Conſervativen nebst Hrn. v. Br. und 
W. ihren Wünſchen entgegentraten, dagegen die Liberalen dafür 
ſtimmten. Dieſes Mal waren über hundert mennonitiſche Wahl⸗ 
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männer (mehr als 4 der Geſammtzahl, im Marienburger Kreis 
allein 71) und außerdem iſt der Einfluß, den fie ſowohl durch 
ihre Stimmen als auch durch ihre Einwirkung auf die Arbeiter 
haben, um die Wahlen auf Conſervative zu lenken, auf 0 
viel Wablmänner⸗Stimmen zu veranſchlagen. Wie ſtark dieſe 
Einwirkung ſ. 15 war, 3 Folgendes illuftriren: Bei der Wahl 
zum erſten Rei stage erhielt v. Brauchitſch in unſerm Orte 46 St. 
und v. Forckenbeck 2 St. Dagegen wurden jetzt hier zwei liberale 
Wahlmänner gewählt. Es haben zwar auch diesmal 12 bis 15 
mennonitiſche Wahlmänner conſervativ gewählt und eben je auch 
1867 etwa eben ſo viel liberal, aber trotzdem iſt die Stärke dieſer 
Partei, einſchließlich ihr Einfluß in vorhin erwähnter Weile, auf 
mindeſtens 150 St. zu rechnen. Um fie noch entichiebener für die 
freiſinnige Seite zu gewinnen, wurde Hr. Phillips bei der Vor⸗ 
wabl über ſeine Stellung zu den Wünſchen der Mennoniten 
interpellitt. Da er erklärte entschieden dem Grundſatze 
beizuſtimmen: „wer die Pflichten trägt, muß auch 
Rechte genleßen“, To hatte er bie artei gewonnen 
und ſeine Wahl geſichert. Dieſe Wahl des Herrn Phillips, 
trotz der Reminiscenzen von 1848, iſt der ſicherſte Beweis, daß 
9.8 ein anderer liberaler Mann durchgekommen wäre, falls Hr. 
v. Forckenbeck abgelehnt hätte. Auch außer dieſem iſt wohl ein 
Fortſchritt nach liberaler Seite hin zu conſtatiren. Wir haben 
Sie eine bedeutende Intelligenz und politiſcher Reife unter dem 
tande unſerer Guts⸗ und Ofhefiker, welche hier die I. und II. 
3 ausmachen. Die Anſicht, daß jetzt, nachdem uns kein 
äußerer Feind mehr gefährlich iſt, wohl der Militair-Etat etwas 
verkleinert werden dürfte, hat hier viel Anhänger; ebenſo das 
erwartende Schulgeſetz und die neue Kreisordnung wünſchen w 
entſchleden freiſinnig und wenn nicht — fo — wir au 
noch zu warten, es kommt dann zwar etwas ſpäter, aber 
entſchieden um ſo beſſer. C. 
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Die delikate Heilnahrung Revaleseière du Barry be- 
ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen⸗,Nerven⸗,„Bruſt⸗, Lungen. Leber-, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutauſſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
ie delfkate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibes verſtopfung der de ga Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig itz und ich ſende 
Ihnen hiemit meinen nee Dank als Entdecker dieſer Löfte 
lichen Gabe der Natur. Mögen dieſenigen, die da leiden, 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry s 
valesciöre, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
fein würde. it aller Hochachtung C Spadaro. 
ugs koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
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Barry & Co. in Berlin, 178. Frledrichsſtr.; Depots in 
A te bei Alb. Neumann; in 6 r. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Ape⸗ 
theler; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julins 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, 

und Spezereihändlern. 
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Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Suſtav und Wilhelmine, 
geb. Arendt⸗Stender'ſchen Eheleuten gehörige, 
in Schönfließ belegene, im Hypothekenbuche sub 
No. 10 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 23. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Verent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
er die Ertheilung des Zuſchlags 
am 25. Januar 1871, 
Vormittags 11 Ubr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
f Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden 1 95 des Grundſtücks 
265,6 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 77,16 8; . nach welchem 
das Grundftüd zur Gebaudeſteuer veran gt 


worden, 20 . 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle, Hypotbedenſchein und andere 
daſſelbe angehende achweiſungen konnen in 
unſerem Geſchäftsloeale Bureau III. eingeſehen 
werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein» 
tragung in das Hypothetenbuͤch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Nealrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſeigerungs⸗ ermine anzumelden. 
Berent, den 11. November 1870. 
Königl. Kreis: Gerichts-Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (124) 


Befauntmagun) ie 
u Folge Verfügung von heute ist die in 
Ab seinle Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns George Lierau daſelbſt unter der 


itma 
2 George Lierau 
in das dieſſeitige Firmen⸗Retziſter unter No. 180 
eingetragen. 
Marienburg, den 23. November 1870. 
Königl. Kreis: Gericht. 
L Agen _. bt. N 
n unſerer höbern Stadtſchule iſt die Stelle 
A des zweiten Lehrers mit 500 Thlr. Gehalt 
jährlich zum 1. Januar a. f. zu beſetzen. Zu 
feier Stelle werden nur Bewerbungen von Theo» 
lo zen, welche die veniam concionandi erworben 
und womöglich die Prüfung pro rectoratu bes 
ſtanden, berückſichtigt. f f 
Die Meldungsfriſt schließt mit dem 15. De⸗ 
cember c. ab 
Pr. Holland, den 26. November 1870. 


Der Magiſtrat. (7108) 


Die Dentler ſche Leihoibliothet 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


lt dem geebrten Publikum zu zahl- 
Bu Fe Der neue Catalog iſt er: 


A ——— 
Die Leihbibliothek von Lucy Hayes, 
Hundegaſſe 49, 
mit den neueſten Werken verfeben, empfiehlt ſich 


einem ten Publikum. 
Der 1 iſt erſchienen. 


Badeſchwaͤmme, 
Tafelſchwaͤmme, 
Pferdeſchwämme, 
Wagenſchwäm m 


lt zu den billigsten Preiſen die Parfümerie 
Handlung von (6107) 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Schwediſche . 
Jagdſtiefelſchmiere 


Oberleder und Sohlenleder 
Mederlage für Danzig in der Hand!ung von 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. _ 


Er sie. Garretiiche Loco⸗ 
mobile ven Dreſchkaſten in 


reiswerth zu verkaufen; frankirte Adreſſen unter 
010 in der Expedition dieſ. Z. werben erbeten 


Zu einem kräftigen 
Mittagstiſch a 4 pro Couvert und Mor 


nat werben zum 1. Dezember noch Abonnenten 


angenommen in der Restauration Heiligegeiſtg. 7. 


bis 7000 find zur I. Stelle auf ein länd⸗ 
5 liches oder ädtiſches Grundſtück zur Erſpa⸗ 
rung von Unkoſten direkt zu begeben. Unter 
71185 in der Exped. dieſer Zeitung, 


E eee 
Das große Loos 

von Zweimal⸗Hundert⸗Tauſend 
5 Gulden, 8 
owie wei winne von fl. 50,000 
28,00 Weigand 50,000, 2 mal 18,600, 
2 mal 10,000 1c. c., kann man au 
diesmal wieder erlangen in der von der Kgl. 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit 
in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, 
deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 
28. und 29. December ftattfindet Der 
Unterzeichnete halt hierzu feine bekannte 
glücliche Haupt-Collegte, mit ganzen Looſen 
+ ? Halben a A. 1. 2 
teln a 


3. ’ 
an a 26 . (Pläne und Liſten ara 
tis) gegen Einſendung oder Nachnohme 
des 8 beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 
Rudolph Strauss in Franlfurt a. M. 
Durch directe Betheiligung in meiner 


| 


1 
1 


2, Vier⸗ 4 


7 


1 


SHaupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver il | 
ſchont zu bleiben. 71100 
— 0 


Buch der Welt 


BET Ho 
mit Beiträgen von Berthold Auerbach, Arthur Bitter i 

 „ Glassbrenner, Venedey, Walesrode etc. Een 
Wöchentlich je 4 Foliobogen. pro Quartal 20 Sgr. — 1 fl. 10 kr. 
In Lieferungen von je 12 Foliobogen 5 Sgr. = 12 kr. für die Lieferung. 
Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen Bestellung an. 


Stuttgart. Carl Hoffmann. 


fl. 48 kr. pr. Jahrgang. 

(Ladenpreis a 3 % 18 . 6 fl.) auf 
45 42 kr. pr. Jahrgang. 

e 1865 bis 1867, (Ladenpreis 3 . 4 fl. 48 kr.) auf 1 . = 


8 Se 
: „ Jahrgang 1863, 1864 (je 48 Bogen mit vielen rächtigen 
J ournal illuſti E, 54 K. pr. en 2 N 2 8 fl. 36 kr.) auf 158, 

. . pr. Jahrgang. 
Sämmtliche Werke find inbä 

Sabi bebe auch gebunden zu haben und werden die Einbände zum 
ir bitten, die Beſtellung in der nächſt gelegenen Bu andlung recht bald 5 
machen, da von vielen Jahrgängen nur noch ſehr re 8 2 uu Dr 
Hoffmann ſche Verlagshandlung in Stuttgart. 


In den Lieferungen 1 bis 6 des . 
8 5 Buchs der Welt für 1871 
ft vollſtändig enthalten: Am Vorabend, Oxiginal⸗Novelle von Iwan Turgénjew. 
5 Außerdem enthält das Buch der Welt Kriegsartikel mit prachtvollen Holzſchnitten, 
Bi 2 5 ale Weiſe, in . n 25 Pe Krieges geben, 
owie gediegene Beiträge von erth. Auer Na 1 . 
Pflug, Glaßbrenner, Walesrode ꝛc. ; h e eden, 
Jede Lieferung von 12 Foliokoſten koſtet 18 kr. — 5 85. 
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellung an. 
Stuttgart. Hoffmann'ſche Verlagshandlung. 


Der echte Sombrero-Guano 
ift allein zu bekommen bei 


M. F. Montauban van Swyndregt, 123. Fenchurch Street, London. | 
Agenten werden geſucht. Coal | 


Aus einer Concurömaſſe 


de Amerika bisher 26 


ſo billig, daß jeder Raucher n DER ufrieden geheilt ift 1 
nto gegen Eins 


H. Peissker. 


Haupt Gewinn 
Thlr. 25,000, 10,000, ferner 1370 Gelögewinne mit zuſammen 70,000 Thlr., 


worunter Gewinne von Thlr. 5000, 2000, 1009, 500, 200, 100 x. ꝛc., ferner Kun im 
Geſammtbetrage von Thaler 20,008. f ſtwerke im 


Looſe zu einem Thaler ae emen. , a0 en at i 


Abnahme empfohlen. 
Die, General⸗Agenten: 


Albert Heimann in Cöln D. Löwenwarter 
Berlich Nr. 8. Große Sandkaul. Höhlen⸗Ecke. 1 


Lotterie⸗Looſe 33. 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie versendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: / à 39 &, 
% A 16 , ½ a Ta Aa; Antheile: 4 a, 4 , 0 a 2 Ke, /i a 1 ., ! 
(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: % a 18 %, ½ a9 . a 4 & 

C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


33. Preußiſche 


7 a 


— m 


Frankfurter Lotterie. 

2 0 Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. December 1870. Ganze 
yr „ Looſe hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und 
Viertel nur 26 Sgr. ſind von Unterzeichnetem gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags oder baare Poſteinzahlung, ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme 
zu beziehen. — Es wird hierbei ausdrüdlich bemerkt, daß ich zu dem Loofen⸗Verkauf bevoll⸗ 
mächtigt bin und von mir nur die wirklichen Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge⸗ 

bühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Plane und iehungsliſten gratis gegeben. 

* + ein, 

Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a. M. 


159. Frankfurter Stadt⸗ 


(6736) 


ommerſche Wurſt 


ter), #9 Su, bei b 
Guam ine . ee, Lotterie. 
F. Mlodoch, Pfefferſtadt 38. Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Des 


cember a. e. Ganze Looſe zu . 3. 13., halbe 
zu Ag. 1. 22. und viertel Looſe zu 26 9 


Friſche Rübkuchen 


offerirt billigſt (7147) gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 
„H. Doering, zu beziehen aus der Haupt: Kollette von 
Brodbänkengaſſe No. 31. H. P. L. Horwitz Sohn, 


Hauptkollekteur 
BA 10 eg a. = 1 
ne u iſten gratis. rompte un 
reelle Bedienung. 5 . 960790 


Dombaulooſe ze. Sen 0 See 
2 franzöͤſiſche Billards 
mit Mantinell-Banden (eins fait neu) mit Ma ⸗ 


morplatte, ſind billig zu verkaufen bei (7155) 
E. H. Siefan, Hunde gaſſe 3 und 4. 


Ellt dem Glücke die Hand zu bieten! 
Am 4. Janrar 1870 beginnt die 1. Klaſſe 
der 143. Kgl. Preuß. Staatz⸗Lotterie. , 
Hierzu verſendet Antheil⸗Logſe gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder oftvorinb 1,4, 3 Tolr. 
20 Sgr., / 1 Thlr. 25 Sgr., 16 28 Sgr. 17 2² 
15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn 
J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 
omtoir: Junkerſtraße 4. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend 
(6737) 


eſorgt. 


| 


eip 
Kölner Domban-Fotterie. Bi 


Parſchau 


4 f 
Bedingungen der Hebrr: 
fahrt von Bremen nach Nordamerika mit 
den 1 le und größten Paſſagſer⸗Schiffen 
erſter Klaſſe des Herrn J. F. Siebers in Bre⸗ 
men liegen zur Benutzung bereit Eimermacher⸗ 
hof, Kleine Gaſſe No. 5. (7156) 


159% Frankfurter 
Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Königl. Preuß. 
Regierung. 
Gewinne fl. 200,000, 100,000, 


„000. 

Zu der am 28. und 29. Dezember a. 

o. ſtattfindenden Be 1. Klaſſe find 

Ganze Looſe zu fl. 6 oder N 3. 13 

e „ 3 % ‚ N 
I „ e 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme 

Poſtei der Poſtnachnah 
des betreffenden Betrags unter Zuſicherung 
der reelliten und prompleſten Bedienung 


zu beziehen bei 
Blum, 
(5579) Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


* n 


Frankfurter Lotterie. 


von der Königl. Regierung genehmigt. 

Gewinne: Fl. 200,000, — 100,000, — 
50,000, — 25,000, — 20,000, — 15,000, 
— 12,000, — 10,000, — 6000, — 5000, 
— 4000, — 3000, — 2000, — 1000 ete. 


Original - Loose R Klasse zu 
amtlichen Prrisen: 
Ein viertel Original-Loos & . — 26 u 
Ein balbes * 1.22 „ 
Ein ganzes 75 „ „ 3. Pr 
gegen Einsendung des Betrages oder 
Nachnahme bei dem Baupt-Collecteur 
Anton Horix, 
Berlin, Werderscher Markt 4. 


EPC 

ARTE. ET ERRETEN  Z 
Mittel 

„zur, Pflege der Haut. 


Iycerin, chemiſch rein a 


Flaſche 24 u. 5 Fr, a Loth 6 K, 


„ * 


Cold Cream, a Büchſe 5 und 10 
a Loth 1½ Sr pe 


ee ge in Aruden a 2%, 5 und 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 Mr, 
(6106) 


a Loth 1 H, 

Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 25 und 5 FH, 4 
3 8, 

empfiehlt in anerkannt befter Qualität 


bert Neumann, 
Lange umarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 


Hämorrhoiden 
find eine ſehr läſtige Plage des ME 
Menſchen. Zur Beſeitigung die⸗ 
ſes Uebels gebrauche man den 
von dem Apotheker 


N. F. Daubitz in Berlin 


allein erfundenen, ſeit 10 Jahren 
verbreiteten 


R. F. Daubitz'schen 
Magenbitter. 


Zu haben bei W. F. Grünert u. 
Albert Neumann in Danzig. (3996 


Galene-Einspritzung 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl Bde als entwickelten und 


gan veralteten. 

lleiniges Depot für Berlin: 

Franz Schwar loſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 

weiſung 2 Thlr. (5863) 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
D Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 
Kg). Oberarzt. Berlin. Leipzigeratr. 91 


Zwei fette Ochſen und 
eine fette Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei Julius Tornier in 
hau bei Neuti, (8114) 

ine Gaſtwirtbſchaft im beiten Betriebe, 22 

Morgen Acker und gute Wieſen, iſt mit 
vollſt. Saaten, lebendem und todtem Inventar, 
ſowie vollſt. Schank⸗ und Materialie ⸗Einrichtung 
bei mäßiger Anzahlung, den Reſt zu 5 % feſt, 
zu verkaufen oder gegen ein Haus in der Stadt 
u vertauſchen. Näheres unter 7140 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


8 Bei ca. 7- 8 Mille Anzahlung wird eine 
töllmiſche Beſitzung recht bald zu kau⸗ 

fen geſucht; am mehren gewünſcht Ge⸗ 
gend von: Dirſchau, Danzig, Marienburg, 
Chriſtburg Adreſſen bittet man umgehend 
unter Chiffre 7122 in der Expedition dies 
ſer Zeitung abzugeben. 


— 


Der Lahrer hinkende Bote, ſowie alle 
anderen 


Kalender für 1871, 


find vorräthig und empfiehlt billigft 8 

A. Troſien, Peterſiliengaſſe No. 6. 

Dampfer-Verbindung 

Danzig — Stettin. 

Dampfer „Emilie“, Capt. Wittenhager, am 

2. December von hier nach Stettin. N 
Dampfer „Erndte“, 122 Scherlau, am 

1. December von Stettin nach hier. | 

! 

| 

t 


Näheres bei 
Ferdinand we, 
(7173) Hundegaſſe No. 95. 

I NI „N 73 A 
Speditions⸗Geſchäft. 
Vom 1. December d. J. ab hobe ich die 

Spedition aller vorkommenden Fragte und 

Roll⸗Fuhrwerk von dem Bahnhof 1529 nach 

Patzig, wie auch von Putzig nach Abeda über⸗ 

nommen und iſt im letztern Falle die Beſtellung 

an Herrn Albert Amort in Putzig abzugeben. 

Reelle und prompte Ausführung der Aufträge | 

wird erde 

heda, den 26. November 1870. 


ien Gustay Amort, 


Vorzüglich guten 


Patent⸗Sammet 

zu Capotten und Unterkleidern empfehle 

zu billigen Preiſen. (7158) 
Carl Reeps, 

30. Lauggaſſe 30. 


Schwarze Schmuckſachen 


in eleganter Auswahl zu den billigſten 
7 0 Cravatten von verſchiedenem 
affet in allen Farben, runde garnirte 
Hüte in Auswahl, Schleier ꝛc. empfehle. 
Curl Reeps, 


30. Langgaſſe 30. 4 


Se l 


ſowie Conto⸗Corrente und Contobücher in allen 
Linigturen und Größen, aus der Fabrik von 
J. C. König & Ebhardt halten vorräthig 


mil Bovenhagen, | 
| 


3 


RN 
— 


— —— — —f5 


A. de Payrebrune. 


orzüglichen Thee von feinem Aroma zum 
Freise von 1 Æ＋, 1 10 Gr, 14 , 
2 S, pro 4, empfiehlt 
Eugen Groth, 
Fiſchmarkt 41. 


ich elegant präſentirende gereifte Lichte, pr. \ 
S 4 8 Se, pr. Bad 6 Er, bei Tbnahme 


von 10 Pack a 73 u. Ei acn ©: 
0055 Fischmarkt 41 f 


Cijenbabühhienen zu 


. Kablenninztt Ne, 
Schleſ. Gebirgs⸗ gala, | 


prima Qualität, pr. Eir. 58 3, 
Schleſ. Pflaumen: Schueide- Mus, 
pr. Ctr. 6 , i 

geſchältes Backobſt, | 


pr. Ctr. 13% ’ 
Magdeburger Sauertoßl mit Aepfel 
nud Weintrauben, 
pr. Orboft 7 K. 


Siegmund Schottlaender, 
Delicatefjen: u. Südfrucht Groß⸗ 


Handlun 
Berlin, 16. S audener Sure 16. 


Frz. Wallnüſſe 1869. 
do. do. 18705 
Lambertsnüſſe, 
Paranüſſe, 
Schalmandeln 


à la Princess, 


Smyrna⸗Feigen, 3 


Malaga⸗Feigen, 
Malaga ⸗Traubenroſinen, 
Maroccaner Datteln, 
Alerandriner Datteln, 


empfiehlt für Wiederverkäufer zu ſoliden Preiſen 


Carl Schnarcke. 


Feldpoſt⸗Cartous 
und ⸗Couverts, vorſchriftsmäßig und halt⸗ 
bar gearbeitet, empfiehlt billig 


(6099) Albert Neumann. 


EHER ee ö 
In Adl. Gremblin auf dem Pacht: Gut des 
Herrn A. Ludecke find 1500 Cte. Runkeln,. 
Richtſtroh, und circa 200 Fuhren recht ſchönes 
Futterſtreh zu verkaufen. (6862) 


9 


eing. 


Greschäfts-Eröffnung. 


Nachdem sich meine Fabrikate in der Filiale 


Lange Markt 30 


von Seiten des geehrten Publikums einer ausserordentlich günstigen Aufnahme 
erfreuten, bin ich veranlasst, am heutigen Tage in ( 


Danzig, Panggasse No. 27, 


eine zweite Niederlage meiner 


Cigarren und Tabake 


zu etabliren und dieselbe der gefälligen Berücksichtigung zu empfehlen. 

Wie in den ührigen Geschäften verkaufe ich in dem neuen AEtallisse- 
ment sämmtliche Sorten unter den gleichen Benennungen, der 
gleichen Nummer und streng zu den vermerkten festen Preisen. 
7 An Wiederverkäufer wird in dieser Niederlage zu denselben 


Preisen wie im Haupt- Geschäft in Berlin verkauft. 


Vertreter für beide Niederlagen in Danzig ist Herr Bernhard 
Sternberg, General-Agent der Concordia. 
Hochachtend 


J. Neumann aus Berlin. 


Bekanntmachung. 
Die Ausgabe der neuen Coupons nebſt Talons zu den Weſtpreußiſchen Pfandbriefen für 


(7157) 


die Jahre 1871 bis 1874 erfolgt gegen Rückgabe der mit der 1 Coupons ⸗ Serie ausgegebenen 


Talons in dem Zeitraume vom 2. Januar bis 15. Februar 1871. 

Die Einlieferung der Talons des Danziger Departements iſt entweder hier im Land⸗ 
ſchaftsbauſe, Langgaſſe No. 34, eine Treppe hoch, an den Wochentagen, Vormittags von 
bis 12 Uhr, oder von außerhalb mit der Poſt mittelſt unfrankirten Schreibens unter 
der Adreſſe der unterzeichneten Direction zu bewirken. 

Die Talons mäflen bei der Einlieferung mit einer ſpeciellen Nachweiſun nach dem 
nen r Schema begleitet ſein. — Werden die Talons im Landſchafts⸗Hauſe über⸗ 
geben, ſo iſt die begleitende Nachweiſung in zwei Exemplaren vorzulegen, von denen der 
Einliefernde das eine Exemplar mit einer e ee des mit der Annahme 
der Talons beauftragten Beamten zurückerhält. — Die Abholung. der neuen Coupons iſt 
in den nächſten Tagen nach Einlieferung der Talens gegen Rückgabe der Empfangs⸗Be⸗ 
ſchein gung zu bewirken. 

erden die Talons mit der Poſt eingeſendet, ſo trägt die Landſchaft das Porto 
der Einſendung, jedoch darf der Werth ſämmtlicher in Einer Hand befindlichen Talons 
nur bis 50 „ declarirt fein und hat der Einſender die ſofortige portofreie Zuſendung 
der neuen Coupons Serie mittelſt recommandirten Schreibens zu gewärtigen. 

2. Die Inhaber von Pfandbriefen des Departements Bromberg, Marienwerder und Schneider 
mühl können, ſofern ſie nicht vorziehen, bei den betreffenden Directionen die neuen Cou⸗ 
pons unmittelbar durch die Poſt portofrei zu erheben, dieſelben bei uns auf vorherige 
Beſtellung in Empfaug nehmen. Der Beſtellung find die Talons nebſt einer begleiten den 

Nachweiſung in zwei Exemplaren, nach den einzelnen Departements geordnet, beizufügen. 

Formulare zu den bei Einreichung der Talons beizufügenden Nachweiſungen können auf 


mündliches Nachſuchen unentgelllich während der Dienititunden im Landſchafts⸗Hauſe, eine Treppe 


hoch, bis zum 31. December 1870 in Gmpfong genommen werben. 
Danzig, den 26. November 1870. 5 a 
Königl. Weſtpr. Provinzial⸗Landſchafts⸗Direction. 
Albrecht. 


Schema 
zu der bei Einreichung der Talons Weſtpreußiſcher Pfandbriefe beizufügenden 
Nachweiſung 
au Stück Talons Weſtprenßiſcher Pfandbriefe 


des Departements 
£ zur Beifügung der neuen Coupons, Serie für die Jahre 1871 bis 1874 


Städten mit Angabe der Straße und Ha ig auf dem Lande mit Angabe der nächſten 
Ion Bitis Col ae raten. 

uerſt werden die Pfandbriefe, welche den Namen des verpfändeten Gutes ent⸗ 

Iten (Namenpfanb briefe), ſodann die Kendbriele 925 utsnamen (Rummer⸗ 

pfandbriefe) vermerkt, und zwar von den letztern zuerſt 3, dann die 

zu 4, 43 und 5 % verzinslichen. Die Namenspfändöriefe ſi alphabetiſch nach 

den Gutsnamen, die Nummerpfandbriefe nach den Buchſlaben, Kapitalsbeträgen 

und Nummern führen. 0 (7142) 


(in 


Bemerkung: 


Bei ee aer 


ame des Guts, Kapitalsbetrag 5 
Laufende bei „Nummerpfandbriefen“ des Zins 
No. der Buchſtabe des Pfandbriefs. fuß. 


Pfandbriefs. 


Der Ausverkauf 
— des zur Magnus Eiſenfidt schen — 
Concursmaſſe * 
Leinen-, Drell⸗ uud Damaſ⸗Waaren 
Herren⸗ und Damen⸗Wäſche 
beginnt Dienſtag, den 29. d. M. 


nm 
N 3 Wir! 
p p Dan) I SL ERWEITERT m En BED A mmereTT. = 
7 e een vo r 


1 
“be 


Magenftärkend und auf alle Organe 
heilſam wirkend. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Villers au Bois, 15. September 1870, E. W. bitte ich um eine Sendung Ihres 
heilſamen J 3, ich will daſſelbe während des Feldzuges als magenſtär⸗ 
Fendes Mittel gebtauchen. Oberitlieutenant und Commandeur des 6. Boni. Inf. 
Regiments No. 40. Laurin. — Das Malgertvattsejunbheitsbier 5 der Malzcho: 
kolade baren fortdauernd günftig auf den Patienten gemirlt, das Erbrechen hat auf- 

ehört und die Verdauung dat ſich ſehr gehoben. J. Rümpelt in Falkenberg. — Ich 

abe 1 5175 ganze Hoffnung auf Ihre berühmte Malzfabrilate geſezt. S. Freiſe, Lh⸗ 
rer Wi urg. EN 

„ Verkaufsſtene bei Albert Neumann in Danzig, Langenmartt 38, J. Leiſtikow 

in, Marienburg, Getton Hebe in Lache und 2), Stelter in Pr. Stargard, N. H. 

Siemensoth in Mewe, N. H. Otto in Chriſtburg, Carl Waſchinsky I ante 


Ein ruhiges, starkes, kräftiges Pferd, als Gin» € ür mein Leinen⸗ und Manufactur⸗Geſchäft 
e na 6 5 115 Hic 8 . ich einen jungen Mann zum ſofortigen 
alt, 8, Stute, ſteht in Czarlin bei Dirſchau utritt. x 
5 Kr Salle. ö 7098) (7150) Eduard Leiste. 


| Lehrer, Candidat der Philologie oder Literat, 


€ 


gereit, Jopengaſſe 5. 
Ein Hofmeiſter ann ſich melden Jopengaßfe 5. 
f Ein junges, gebildetes Mädchen, welches im 


Nebactlon, Drud u, Berlap non N. W. Nan 
ebaction, Verlag von A. W. 
| 4 "ia Danzig. 


| (Fin. erfahrener, tüchtiger Gärtner, der zugleich 
— eine Wirthſchaft zu verſehen verſteht, mit 
guten Zeugniſſen verſehen ift, wünſcht als ſolcher 
vom 15. December oder von Neujahr eine Stelle 
anzutreten. Näheres ertheilt M. Nierzwitzki, 
Lesnian bei Czerwinsk. (7097 
ür 2 Mädchen von II und 9 Jahren, und 
) 2 Knaben von 8 und 6 Jahren, ſucht einen 
Pe 15. December oder Neufaht, ein Müblen⸗ 
eſitzer in einer Heinen Stadt. Meldungen bis 
zum J. December bei Herrn Alexander 
Co., manzid: Gr. Gerbergaſſe No. 4. . 
in tüchtiger Inſpector u ement, eine 
junge und 15 älterh. Beni ‚ein tücht. 
0 ureitet und gute 


ina 


j. berrſch. Kutſcher, der Pferde 

Zeugniſſe beſitzt, eine tücht. Nätherin, die noch 

auf einem Gute im Dienſt iſt, letztere zu Neu⸗ 

jahr, ſuchen Ten; a erfragen bei G. 74500 
6 


Schneidern und in Handarbeiten geübt, auch 

3 Jahre auf einer Stelle geweſen iſt, ein gutes 
Zeugniß aufweiſen kann, ſucht zum 1. Januar 
eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder bei 
‚einer alten Dame zur Pflege und Geſellſchaft. 
Auf Gehalt wird nicht ſo viel geſehen wie auf 
eine anſtändige Behandlung. Gef. Adreſſen w. 
rbeten E. v. H. pr. Ahreie Herrn 5375 


e 
Fe n 
Fin junges Mädchen, das 1 Jahr lan 
& Masche nähen gelernt bat, wünſcht eine 
En en . — 2. Een 7 . 
n der aft behilflich zu ſein. res 
Rerlenmagersäfe 5 . Hen 
Fin Kutſcher (verh) mit guten Zeugniſſen, ſucht 
G zu Neujahr eine Stele. 0 Ile dreſſen 
unter poste restante fürs la e — erbeten. & 
r atetialwaaren⸗Ge⸗ 
1 Lehrling ſchäft, von guten Eltern von 
außerhalb, kann ſogleich eintreten. Adr. unter 
7119 in der Exped. dieſer Zeit. 
ommis aterial), uchhalter und 1 
3 8 is (Material), 1 Buchhalt 
Deſtillateur erhalten Stellung durch das Pla⸗ 
eirungs⸗Comtoir von (7109) 
C. Gruenhagen, 
Aoͤnigsberg i. Pr., Gr. Haderſtr. No. 2. a. 
Mehrere jüngere Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 
übt Bohrer, Langgaſſe 55. 
Em eprüfte Erzieherin, die in allen Schul⸗ 
wiſſenſchaften und in der Muſik Unterricht 
ertheilt, wird bei zwei Mädchen von 12 und 13 
Jahren auf dem Lande in der Nähe von anzig 
5 1. Januar 1871 geſucht. Gef. Off. unter 
029 in der Exped. Keim Ztg. abzugeben. x 
Ein mi —.— LT ausgeftatteter 
in reiferen 
hohem Salair zu en 15 . . 
ft der Zeugniſſe og 


der 


tanten belieben Abſchr 
zeitig einzureichen. ( 
; nn a Beutleepafie No. 3. 
um April k. J. ſucht e. Dame b. einer gebilb. 
3 Familie in Prauſt, Ohra od. ion e. 3 
nebſt Rab. u. Zubeh. u. Eintr. i. d. Gart. zu mi 
Adr. mit Angabe des Preiſes Wa Er 
in mit den nötbigen Schulkenniniſſen ver 
King Iehenss jun 7 Mann kann ſofort als Leber 
E eten be Hut 675 2 ni 
Abeba Stnogemie 
in Brau berg O. 8 
r Mann 


aus 
it 


u junge + 
gem Sie m 
Geſchaft al abgehen Kt geichries 
benen le ieh tgeaen vaio 
Gin, Arte aher erſahrener und tidkiger 


od 

tüdhtiger 
Stellmacher, der auch als Wirth zu ne 
verſteht und mit guten Zeugniſſen verſeben iſt, 
wünſcht zum 1. December oder zum 1. Januar 
in eine derartige Stelle einzutreten, 
Näheres ertheilt M. Nierzwitzki in 
Czerwinsk unter Chiffre 673. (7113) 
Weg Colonialwgaren⸗Handiung rau⸗ 
denz wird ein rem ann als Lehrling 
geſucht, welcher die nöthige Schulbildung befikt 

und der polniſchen 9 —4 mächtig iſt. Na 
durch die Exped. d. Dan. g.. (0880) 
Fir ein bieſiges größeres Wagrengeſchäft wird 
ein erfahrener Bubüatter und Correſpondent 
geſucht und find Adteſſen unter 7023 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


in verm. In den Vormittags, von 8bis 1%. 
Das Ladenlocal, Langen⸗ 
markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig zu ver⸗ 
mieihen. Näheres bei dem Portier des Hate. 

Je ergaſſe 16 find gute Stallungen 
N) 1 e Sin jier:Perde b. 3. haben. (7120) 


Der Frauenverein zur Erziehung 
armer Kinder der freireligiöfen Ge⸗ 


meinde wird feinen ngen auch in dieſem 

ahre eine Weihnachtsfreude ereiten und bittet 

lle, die ihn dabei durch freundliche Gaben uns 

terſtützen wollen, dieſe an Fran Durand, Hunden a 
aſſe 9, Frau Kafemaun, Ketterhagerg. 4, Fran 
deknen, Welle en 2, Frau Nuit, Jo- 

fi t 5 yau e x Er 

hate "ger Vorſtand. “4 


in hochgeſtellter Beamter, Winwer, in den 
Ebbe Jahren, fucht, da eg ig an Damen:. 
bekanntſchaſt fehlt, eine Lebensgefährtin (Cathol. 8 
Religion) mit einem disponiblen Vermögen von 
1500 bis 5 trengſte Discrettion wird 
ert und Adr. unt. 71721. d. Expd. d. g. erb. 
as rauchende Publſtum möge das Inſetat 


„Aus einer Concursmaſſe ꝛc. im en 
Blatte beachten. wa 10 


